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P und Land.

n der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 1 F. Halle, Mittwoch den 18. Januar

reren

Anzeige.
Bei der am 12. und 13. d. M. geſchehenen Ziehung

der 1ſten Klaſſe 75ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel
der Haupt Gewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 103,620
die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 1500 Thlr. fielen
auf Nr. 59083 und 87,574 3 Gewinne zu 1000
Thlr. auf Nr. 50,779. 71552 und 85,064 4 Ge-
winne zu 600 Thlr. auf Nr. 13,738. 41,869. 46,267
und 105,858 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 342.
2539. 18,012. 67,518 und 96,643 10 Gewinne zu
100 Thlr. auf Nr. 15,549. 18,524. 18,936. 338,067.
45,970. 50,594. 62,909. 64,691. 99,662 und
109,823.

Der Anfang der Ziehung der 2ten Klaſſe dieſer
Lotterie iſt auf den 9. Februar d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 14. Januar 1837.
Königl. Preußiſche GeneralLotterie-

Direktion.

Frankfurt a. M., d. 11. Jan. Geſtern Abend
zwiſchen 7 u. 8 Uhr iſt hier ein ſtarkes Evaſionsprojekt
(vgl. d. geſtr. Nr. d. C.) mit Erfolg durchgeführt worden.
Unſere Stadt war die ganze Nacht über in merklicher
Bewegung, d. h. die Behörden waren beſchaäf
tigt, geeignete Nachforſchungen anzuordnen. Es ſind
pämlich ſechs wegen politiſcher Vergehen inbaftirte
Studenten Theilnehmer an dem Aufruhr vom
8. April 1833 aus ihrem Sefängniß auf der ſoge

nannten Konſtablerwache entſlohen, und zugleich mit
ihnen der Gefangenwärterknecht Johann Geiger aus
Orb. Dieſer Letztere ſcheint den ganzen Fluchtplan
geleitet und zur Ausfuührung gebracht zu haben. Die
ſechs Studenten Eduard Fries aus Grünſtadt,
Hermann Friedrich Handſchuh aus Niederwerrn, Ernſt
Matthiä aus Grunſtadt, Wilhelm Obermüller aus
Karlsruhe, Jgnatz Sartori aus Würzburg und Wil
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helm Zehler aus Nuurnberg waren durch richterliche
Sentenz am 19. Oktober 1836 zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Flucht ſchien un
möglich, da die aäußerſten Vorſichtsmaßregeln getrof-
fen waren. Dennoch ergab ſich, daß das Vertrauen
auf die Subalternen übel placirt war und alle Wach
ſamkeit der Polizei und des Militärs vereitelte. Es
war geſtern Abend furchtbares Wetter, dunkel und
regneriſch doch kann dies ſchwerlich die Flucht moti-
virt haben, indem wenige Stunden zuvor noch ein
ſtarker Wind ging und die Straßen trocken waren.
Man erzäahlt, es ſei geſtern Nachmittag eine Fuhre
Holz in den Hof der Gefängniſſe gefahren, der Knecht
des Gefängenwarters habe es abladen laſſen und ſei
dann nach dem Thor gegangen, es wieder zu verſchlie-
ßen. Da nun habe derſelbe nur gethan, als ſchließe
er zu, ſo daß nur die Riegel vorgeſchoben waren, das
Schloß aber offen geblieben ſei. Ueber die Art
der Entweichung zirkuliren mancherlei Gerüchte. Ge-
gen 9 Uhr ward der Vorgang ſchon gemeldet, worauf
noch in der Nacht die Steckbriefe erlaſſen wurden und
in den Frankfurter Morgenblattern heute fruh, am
11. Januar, gedruckt erſchienen. Bis jetzt war die
Forſchung nach den Entwichenen vergebens. Die
Thore blieben von geſtern Abend 10 Uhr an bis gegen
9 Uhr Morgens geſperrt. Die Unterſuchung iſt in
vollem Gange, und es muß ſich bald herausſtellen, ob
außer dem Knecht des Gefangenwarters noch andere
Perſonen zu der Flucht der Studenten geholfen haben

Rußland.
St. Petersburg, d. 7. Januar. Einem An-

hange zu der neuen Schifffahrts Ordnung zufolge,
ſoll vom Jahr 1840 an jedes ruſſiſche Schiff einen
ruſſiſchen Kapitain haben.

In Folge eines beftigen Orkans in Kertſch (an
der Meerenge von Jenikale, zwiſchen dem Schwarzen



und Aſowſchen Meere) am 26. November wurden 31
Schiffe theils zertrümmert theils mehr oder weniger
beſchädigt; den Schaden ſchätzt man auf 80,000 Ru-
bel. Nach dem Orkan bot die ganze Küſte ein trau
riges Gemälde dar überall ſah man Schiffstrüm-
mern. Der Lieblings Spaziergang der Bewohner,
die Zierde von Kertſch, der Quai, war faſt gänzlich
zerſtört, obgleich er maſſiv gebaut war Steine,
mehr als 100 Pud ſchwer, hatte der Orkan losgerif-
ſen. Vielen Häuſern wurden die Fenſterſcheiben zer
ſchlagen und die Dächer fortgeriſſen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Januar. Die Adreſſe der Pairs-

kammer in Antwort auf die Eroffnungsrede iſt geſtern
mit 98 Stimmen gegen 11 votirt worden, nachdem
zuvor noch der Miniſter Guizot und Soult über
die Politik Frankreich's in Bezug auf Spanien Reden
gehalten hatten, worin das Nicht Jnterventions
ſyſtem ſiegend vertheidigt wird.

Alle Blätter enthalten Betrachtungen über den
Entwurf zur Adreſſe der Deputirtenkammer auf die
Thronrede. Die Oppoſitionsjournale finden ihn
durchaus farblos. Die DOébats dagegen erkennen darin
den getreuen Wiederhall der Majorität. Die kühnſte
Wendung in der Adreſſe kommt in dem Paragraph
über Spanien vor der König hatte von ſeiner Po-
litik geſprochen die Adreſſe dagegen belobt nur die
Politik der Regierung.

Zu Toulon werden große Vorbereitungen ge
macht zur zweiten Expedition nach Konſtantine;
es ſoll ein Armeekorps von 15000 Mann dazu be
ſtimmt ſein.

DOas Oampfſchiff Styx, am 28. December von
Algier abgefahren, war am 5. Januar zu Toulon.
Man hatte zu Algier keine Nachricht von Bona und
Oran. Marſchall Clauſel wollte ſich mit dem näch
ſten Paketboot nach Frankreich begeben.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 21. Dec. Ueber die kürz-

lich von dem Sultan unternommene Reiſe nach Riko-
medien erfährt man, daß ſie einen tiefen Eindruck auf

das Volk hervorgebracht hat, beſonders als das neue
Kriegsſchiff von Stapel gelaſſen wurde, und der Sul-
tan an der Seite ſeiner beiden Prinzen erſchien. Laut
jubelnd begrüßten die Moslims die hier vereinigte kai-
ſerl. Familie, die ſich zum erſten Male in einer Pro-
vinz zeigte. Während der Reiſe blieb der Sultan
meiſt auf den Verdeck der Marie DOorothee“ (eines
öſterreichiſchen Oampfſchiffes), und ſchien über die-
ſen ſeinen erſten Ausflug ſehr ergötzt. Wahrend der
Fahrt ließ er den Kapitain, Hrn. Fond, wegen der
Eleganz ſeines Schiffes und der Trefflichkeit ſeiner
Weine komplimentiren. S. Hoh erklärte, nie beſſe
ren Portwein getruyken zu haben, und beſtellte bei
dem Kapitain 144 Bouteillen. Nach dem Frühſtück
erſchien der Sultan auf dem Verdeck, und empfing
den Kapitain, welchen Achmet Paſcha ihm vorſtellte,
auf das gnädigſte. Bald zwang ihn der Regen, in

die Kajüte zurückzukehren. Eine Stunde nachher kam
er auf das Verdeck zurück, ſtellte ſeinen Neger neben
den Kapitain, und ſagte dann zu Jenem: „Sieh, wie
das ſtuürmiſche Wetter den Kapitain übellaunig gemacht
hat. Du mußt jetzt alle deine Kunſt entfalten, ihn
aufzubeitern.“ Der Jongleur machte nun ſo ergoötz
liche Stucke, daß der Kapitain zur Freude des Sul-
tans in Lachen ausbrach. S. Hoh. beſah dann das
Jnnere des Schiffes bis in das kleinſte Oetail. Jn
der Küche ging ſeine Neugierde ſo weit, daß er fragte,
was in den Caſſerolen ſei der Koch nahm einen Deckel
weg, worauf der Suttan äußerte, der Jnhalt ver
breite einen köſtlichen Geruch. Jm Palaſt von Dol
me-Batſche angekommen, befahl der Sultan, den
Kapitain ihm vorzuſtellen, und ſchenkte dann demſel-
ben eine mit Brillanten gezierte Tabatière, befahl
auch dem Kapudan Paſcha, ihm jeden nuützlichen Dienſt
zu erweiſen. Am meiſten Aufmerkſamkeit und freu-
dige Hoffnungen fur die fortſchreitende Civiliſation im
Orient erregte das Benehmen des Thronerben, der
am Bord der Marie Dorothee“ Aller Blicke auf
ſich zog. Man ſah ihn ſeinen Vater faſt abgoöttiſch
verehren, und die Anweſenden mit Fragen, welche
Beweiſe ſeines Verſtandes und ſeiner Wißbegierde wa
ren, beſturmen.

Ehin a-
Die Peckinger Zeitung vom 31. Mai enthält

nachſtehende Kaiſerliche Bekanntmachung: Am 17ten
Tage des ten Monats. Jch, der Kaiſer, bin im
Begriff, die öſtlichen kaiſerlichen Gräber zu beſuchen.
Nachdem ich abgereiſt bin, befehle ich den Kings:
Kingmin (älterer Bruder des Kaiſers) und VYihſchaou
(Neffe des Kaiſers), nebſt den beiden Kabinets- Mini-
ſtern (Taheosze) Tſchangling und Wanſo, in Peking
zu bleiben und die Regierungs Geſchäfte zu leiten.
Sie ſollen ſich an abwechſelnden Tagen in dem inneren
Palaſt aufhalten und darin ſchlafen. Denjenigen,
welche die Nachtwache haben, befehle ich, um vier
Uhr ihre Berathungen abzubrechen und ihre Geſchäfte
zu verlaſſen. Beachtet dies!

Durch ein anderes Kaiſerliches Edikt vom 7. Mai
wird Tſe-king, einer der Brüder des Kaiſers auf
ſieben Jahre nach Eli in der Tartarei verbannt, weil
er ſich, wie das Edikt angiebt, unberufen und gegen
das Geſetz in Staats Angelegenheiten gemiſcht habe.
Dies iſt eines der zahlreichen Beiſpiele, welche die
tartariſche kaiſerlk. Familie von der Strenge ihrer
Hauspolitik gegeben hat. Die Familie beſteht gegen
wärtig aus etwa ſechstauſend Jndividuen, welche ent
weder in direkter oder in indirekter Linie von den Kai-
ſern abſtammen und von der Familie anerkannt und
penſionirt ſind. Die entfernteren Verwandten haben
freilich nur kleine Beſoldungen, aber die Summe die-
ſer Appanagen iſt dennoch ſehr beträchtlich und eine
ſchwere Laſt fur den Staats Schatz, der nicht von
Geld uüüberfließt. Es wäre zwar ſehr leicht ſich dieſer
Penſionen zu entledigen und den Verwandten des

Kaiſers Stellen im Verhältniß zu ihrem Range zu
geben aber es iſt einer der erſten Grundſätze der
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Mantſchufamilie, ſich nicht auf Nepotismus (Fami-
lienbegünſtigung) einzuloſſen. Sie hat aus der Ge
ſchichte gelernt, welche furchtbaren Zerrüttungen einſt
in China daraus entſtanden, und wie manche der frü-
heren Oynaſtieen durch ihn gefallen ſind. Sie hat
daher alle denkbaren Vorſichtsmaßregeln dagegen ge
nommen. Es gibt zwar Beiſpiele, daß Kaiſerl. Prin-
zen große Stellen am Hofe und in der Adminiſtration
bekleidet haben, ſie ſind aber überaus ſelten die all
gemeine Regel iſt, ſie durch hohle Titel abzuſpeiſen,
welche einerſeits ihrer Eitelkeit ſchmeicheln, anderer-
ſeits ihnen einen Rang geben, der ſie von Aemtern
ausſchließt. Die néchſten Verwandten tragen den
Titel Wang, Koöönig, und können daher weder Gou-
verneure von Provinzen noch Generale ſein. Der
Thronfolger wird von dem Kaiſer bei Lebzeiten er
nannt. Dieſer tragt große Sorge, ſeine Wahl nicht
bekannt zu machen ehe er ſich dem Tode nahe fühlt,
da er in dieſer Ungewißheit eine große Garantie fur
das gute Betragen ſeiner Söhne findet.

Vermiſchtes.
Jm vorigen December Monat ſtarb in Ham

burg der vormalige franzöſiſche Kapitain Lacroix,
welcher dort ſeit 30 Jahren anſäſſig war. Der Name
dieſes Mannes gehört der Geſchichte an, da er die
Veranlaſſung zu der militairiſchen Laufbahn des Mar
ſchalls Bernadotte, jetzigen Königs Karl Johann
von Schweden, geworden iſt. Lacroix war nämlich
vor der franzöſiſchen Revolution Werbe-Offizier, und
beſtimmte ſeinen Landsmann Bernadotte, der, wie er
felbſt aus Pau gebüürtig, und ein großer, ſchöner
junger Mann war, in das Heer einzutreten. Wäh-
rend Bernadotte ſich durch ſeine militairiſchen Talente
im Laufe der Zeitereigniſſe zu dem hohen Poſten eines
Marſchalls emporſchwang, blieb Lacroix in bedräng-
ten Umſtänden bis dieſer ſich ſeines glücklichen Lands
mannes erinnerte und 1807 nach Deutſchland kam.
Der Marſchall Bernadotte nahm ihn mit Wohlwollen
auf und gab ihm einſtweilen eine Anſtellung bei ſeinen
Equipagen. Jn dieſer Eigenſchaft und der beſonderen
Protektion des Marſchalls ſich erfreuend, begleitete
Lacroix den Marſchall bis nach beendigtem Feldzuge,
und ließ ſich nach der Zeit in Hamburg nieder, wo
ſelbſt er von dem damaligen Kronprinzen und nachhe-
rigen Könige von Schweden bis an ſein Ende eine
Penſion von 6000 Franken bezog.

Einer authentiſchen Angabe zufolge, betra-
gen die Schulden der verſchiedenen mittel und ſüd-
amerikaniſchen Staaten an England ſammt den auf
gelaufenen Zins Rückſtaänden 26,061,000 Pfd. Sterl.
davon kommen auf Columbien 19 859 000, Mexiko
8,764 000, Peru 8,025,100, Chili 1585,000, Bue-
nos Ayres 1,570,000 und Guatimala 257,000 Pfd.

Man ſchreibt aus Wien vom 7. Jan. Nach
der heute aus Ungarn vom 5. d. M. eingegangenen
Nachricht iſt es den vereinigten Manövern von zwei
Schwad ronen von König Baiern Dragonern und ei-
nem Bataillon Jnfanterie, welche in einem Theile des
Bakonyer Waldes eine Art Treibjagd gegen die Bande

des Schubri begannen, nach einem ernſthaften Ge
fechte gelungen einen großen Theil der Bande zu
verſprengen, und mehrere der erſten Spießgeſellen ge-
fangen zu nehmen, an welchen ſogleich das Stand-
recht vollzogen wurde. Der Liebling und Vertraute
des Schubri befindet ſich unter den Hingerichteten.
Einem andern Schreiben zufolge, iſt die Sobriſche
Räuberbande merkwürdig organiſirt ſie beſitzt ſogar
eigene Aerzte fur vorkommende Krankheiten und Ver-
wundungen.

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Jn der Nacht vom 12 zum 13. d. M. endete an
einem Lungenſchlage das durch Liebe und Wohithun
ſchöne Leben unſerer Mutter Großmutter und Urgroß-
mutter, der verwictw. Frau Ober Amtmann Hen
riette Philippine Meyer geb. Kummer, im
78ſten Jahre. Wer die ausgezeichnete Herzensgüte
der Verſtorbenen kannte, wird unſern tiefen Schmerz
gerecht finden und uns eine ſtille Theilnahme nicht ver
ſagen.

Eisleben, am 13. Januar 1837.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die der Armenkaſſe gehöörige, in den langen Aeckern

und dem breiten Pfouhle geiegene, ungefähr dreizehn
Acker haltende halbe Huſe Landes, welche jetzt an den
Herrn Oekonom Kirchner verpacheet iſt, ſoll

den 25. Januar 1837, 11 Uhr,
auf die ſechs Jahre von Michaelis 1837 bis dahin 1843
auf dem Rathhauſe anderweit meiſtbietend verpachtet
werden. Nachgebote werden nicht angenommen. Die
Licitations bedingungen können täglich auf der Armeg-
Kaſſe eingeſehen werder.

Halle, den 5. December 1836.
Der Magiſtrat.

Es iſt am Sonntag Nachmittag beim Schiitten-
fahren eine Pferdedecke verloren gegangen der Finder
wird daher gebeten dieſelbe gegen eine angemeſſene Be-
lohnung im goldnen Herze beim Gaſtwirth Hrn. Zum-
pe allhier abzugeben.

Halle, den 16. Januar 1837.
Wir können den geehrten Intereſſenten der Feuer-

verſicherungsbank f. D. in Gotha die angenehme
Nachricht mittheilen daß die Dividende (Ruückzahlung)
vom verfloſſenen Jahre, ohngeachtet der bedeutenden
Brandſchäden Vergütungen in Magdedurg, zwiſchen
45 und 48 pCt. betragen wird. Die genaue Berech-

nung und Auszahlung erfolgt im Mai.
Kayſer K Comp.,

Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D.

in Gotha.



Der Finder eines beim letzten Kronprinzball, am
G d. M., auf dem Wege vom Kronprinzen durch die
Meine Klausſtraße bis auf den großen Schlamm, verlor
nen wollen Umſchlagetuches von ſchwarzem Grund,
mit blau, roth und gelb variirend, wird ergebenſt erſucht, ſelbiges bei Herrn Juſtiz- Commiſſartus gie

biger abzugeben.

Nusholz- Verkauf.
Mittwoch den 25. Januar c. fruüh 11 Uhr ſollen

in dem Buſche bei Möſt mehrere geſunde ſtarke Eſchen
und Ruſtern öffentlich verſteigert, und die Bedingun
gen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Oſt ra u, den 16. Januar 1837.
A. Gieſeke.

Auf der aſanerie bei Halle iſt eine Wohnung
als Sommerlsgis oder als immerwährende Wohnung,
beſtehend aus mehreren tapezirten Stuben, Kammern,
Gartenſael, Küche und mehreren andern Lokalen, zu
vermiethen. Das Nähere beim Kaufmann Gerlach

in Halle.
Waſchſchwämme feine und ordingire und in

K2ver Größe empfiehlt die Gerlach ſche Handlung.

Flachs- Verkauf.
Schönſten Dittfurter à Stein 3 Thlr. 25 Sgr.,

weißen 35 Thlr., mitileren 35 Thir., Zte Sorte 3 Thlr.
gehechelien ganz feinen à t 75 Sgr., 2te Sorte 7 Sgr.,
Zte Sorte 6 Sgr. 3 Pf. verkauſt geted re Wie-
bach, Nergarkt No. 1251.

Für Aerzte.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie-

nen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle zu haden:
J. L. Brachet's praktiſche Unterſuchungen über

die Verrichtungen des

Gangliennerven-Syſtemes
und über ihre Anwendung auf die Pathologie. Ein
Werk, welches im Jahre 1826 den von dem Baron
von Montyon für Phyſiologie ausgeſetzten Preis
gewonnen hat. Ueberſetzt von Dr. H. E. Flies.

ar. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.
Die Gediegenheit dieſes Werkes iſt von den ausge

zeichnetſten Männern des Jn und Auslandes
digt; der Herr Verfaſſer hat daſſelbe geleiſtet, was
Harvey fur die Cirkulation gethan hat. Der Ge-
genſtand iſt ſowohl für den Theoretiker gls Praktiker
von hoher Wichtigkeit, ſo daß dieſe deutſche Ueberſetzung
Beiden eine ſehr angenehme und intereſſante Erſcheie
nung ſein wird. Druck und Popier ſind ſauber und
ſchön.

A. Jobert: Ueber Anſammlungen von
Blut und Eiter

in dem Unterleibe. Deutſch bearbeitet von Dr. Karl
Molwitz. gr. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Gerſten und Schotenſtroh verkauft

Stoye in Landsberg,

gewuür

Große Holſteiner Auſtern bei
Wilhelm Hachtmann.

Fonds und Geld -Cours.

Berlin, w Pr. Cour. e Pr. Eour,
d. 16 Jan. 1856. Sr. G. Br. G.

Schuldſch. 1024 10 „Rur u Nm. o. 100sr Engl. Ob. 79 100 do. do. (33 972 974
Pr.-Sch.d Seeh. 642 Schleſiſche do 106Kin. Ob m. l. C. .4 102 ſo rückſt. C. d. Km. 38344
Nm. Jnt. Sch, do 102 1013 do. do. d. Nm. 844
Berl. Stadt-Ob. 4 102; 1025 Zinsſch. d. Km. 844

Königeb. do. 4 do. do d. Nm. 84Elbing do. 5 Gold al marco --215 214Danz. do. in Th. v 434 Neue Duk. S 183
Weſtpr. Pfob. A 4 103 FFriedrichsd'or 133 13Gr.-Hz. Poſ. do. 4 1034 And. Goldmün-
Oſtvr. Pfandbr, o zen à s Thlr. 13 123
Pomm. Pfandbr. 4 1025 5Disconto l 4l 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 17. Januar.
Weizen 1 thl. 16 ſgr. 3 pf. bis Ithl. W ſgr. pf.

Roggen 14 Gerſte 27 6 828Hafer 17 2 6 21 15Oel, 114 124 Thlr.Masdebgrg, den 14. Januar. (Nach Wispeln,)

Weizen 58 42 thl. Gerſte 24 2754tht.
Roggen 27 29 Hafer 16 17Waſſerſtand der Abe bei Magdeburg

am 15. Jan. 17 Zoll unter 0.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar.

Jm Hr. Prof. Döbler m. Gem.
Berlin. Hr. Juſtizr. Vogel a. Brehna.u Poſtmſtr. Menzzer u. Hr. Poſtinſp. Horn a-

Halberſtadt. Die Hrern. Kaufl. Teetzmann u.
Muünch a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Oberſtlieut. v. Geuſau a. Farn-
ſtedt. Hr. Kaufm. Dicke a, Solingen.
Hr. Kaufm. Paulus a. Magdeburg. Hr.
Kaufm Heſſe a. Eilenburg.Goldnen Ring: Hr. Fabr. Scheibe a. Gera.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Poſen. Hr. Kaufm.
Heitel a. Magdeburg. Hr. Maurermſtr. Kai
ſer a. Et berfe 1d.

Gold nen Läwen: Mad. Litzkendorf a. Leipzig.
Hr. Architekt Schmelzer u. Hr. Kaufm. Löwe a.
Berlin. Fräul. Kaiſer a. Merſeburg. Hr.
Kaufm. Blaßderg a. Solingen. Hr. Kaufm.
Vanſen a. Remſcheid. Hr. Kaufm. Sutenſtein
a. Hohenſtein. Hr. Kaufm. Mendet a. Frank
fur o. M. Die Hrrn. Kaufl. Hammacher u.Frauenhof a. Lennep, Hr. Kaufm. Bunge a.
Apotda.

3 Schwänen: Hr. Kapit. Schulze a. Luxemburg.
Die Hrrn. Lieut. v. Czetteritz u. v. Rango a. Er-

furt. Hr. Kaufm. Schild a. Magdeburg.
Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Rei-

chert a. Reutlingen. Hr. Kaufm. Finger a.
Schotterei.
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